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Englands Basis in Aeggplen.
Verlegung auf das Ostuser des Guezkanals . - Die Regierungskrise ,

Kairo , 19 . April . Der Rücktritt des ägyptischen Kabinetts
wird auf die Verhandlungen zurückgefühtt, die Zaglul Pascha
ohne Wissen des Kabinetts über eine Neuregelung der ägyptischen
Frage mit englischen Staatsmännern geführt hat . Vor meh¬
reren Wochen war Sir William Tyrrel , permanenter Untet -
staatssekretär im englischen Auswärtigen Amt, nach Aegypten
gekommen, und vor ihm war Sir John Shackbourgh, perma¬
nenter Unterstaatssekretär des Kolonialministeriums in Palä¬
stina, eingetroffen. Der englische Oberkommissar in Aegypten,
Lord Lloyd, reiste mit Sir William Tyrrel und einem großen
Gefolge von Flügeladjutanten , Sekretären und Beratern nach
Wadi Halfa an der Grenze des Sudan , wohin auch der General¬
gouverneur des Sudans kam. Als dann noch bekannt wurde ,

I >aß der König Fuad von Aegypten eine Einladung des Königs
von England , ihn im Juni zu besuchen, angenommen hat , und
daß Zaglul Pascha, der mächtige Präsident der Kammer , ihn
nach London begleiten soll , ahnte man bereits , daß sich wichtige
Dinge vorbereiten . Es handelt sich um einen neuen englisch-
ägyptischen Vertrag . Die wichtigste Frage für England ist die
der Sicherung des Weges nach Indien und China , für Aegypten
ist die „ Prestigefrage " die Räumung Kairos , Alexandriens , kurz
ägyptischen Bodens von englischen Truppen und die Frage des
Wassers des sudanesischen Nils .

Aegyptische Politiker betrachten die chinesischen Wirren als
günstige Chance zu Verhandlungen und haben England Vor¬
schläge gemacht . Was die ägyptischen Politiker vorgeschlagen
haben , kennt niemand genau . Aber diese Vorschläge müssen
dem Bedürfnis Englands Rechnung tragen , nicht nur seinen
„Weg nach Schanghai " über jeden Zweifel hinaus zu sichern ,
sondern auch eventuelle asiatische Konflikte von einem Üeber-
greifen auf afrikanischen Boden fernzuhalten. Das Kompromiß
zwischen ägyptischen ud englischen Forderungen liegt also da¬
rin , daß England sein militärisches Schwergewicht endgültig von
Aegypten weg auf das östliche Ufer des Suezkanals verlegt,
das heißt , nach einem um die Sinaihalbinsel vergrößerten Pa¬
lästina . Wenn nicht alles trügt , haben die ägyptischen Politiker
vorgeschlagen , eine Räumung des Ni 't .iles zu erkaufen mit einer
Verpachtung der Einaihalbiusel an England für 99 Jahre . Aegyp¬
ten würde also den britischen Weg nach Schanghai zwar nicht
durch Anerkennung der englischen Oberhoheit, wohl aber durch
Abschluß eines ewigen Bündnisses mit England zu sichern wün¬
schen . Der englische Kolonialminister hat bereits im Parlament
erklärt , daß England die Petroleumleilungen von Mossul nach
dem palästinensischen Hasen Haifa führen wollte. Der Weg nach
dem fernen Osten führt also immer mehr über Jerusalem und
die Aegypter meinen : wer Jerusalem hat, braucht Kairo nicht mehr.

Herriot und der Anschluß.
„Roch tauber als Beethoven ."

Wien , 18 . April . Der ehemalige französische Ministerpräsi¬
dent und derzeitige französische Unterrichtsminister Eduard Her¬
riot hat als Vertreter Frankreichs an der Wiener Beethovenfeier
teilgenommen . Bei dieser Gelegenheit hat er in der französischen
Gesandtschaft einen Empfang der Wiener Presse veranstaltet
und er hielt dabei eine Ansprache , in der auch Ger Passus vor-
kam : „ Ich kann Ihnen versichern , daß jede Maßnahme , die
Oestreich nützen kann , von ganz Frankreich gewünscht und ge¬
billigt wird . Es ist mehr , als eine landesübliche Phrase , wenn
ich Ihnen sage, daß wir uns gern in den Dienst einer jeden Idee
zum Wiederaufbau Oestreichs stelffn.

" — „Eine solche Idee " ,
meinte einer der Erschienenen, „ vettritt doch gewiß die Bewegung ,
die den Anschluß an Deutschland herbeiführen will . Darf ich
fragen , wie Exzellenz sich dazu stellt?" — „Ich bin gewiß » für
den Anschluß an Beethoven "

. Aber dieses Bonmot vermochte
den unbequemen Frager nicht abzuschütteln und er wiederholte
kategorischer seine Fmge . Nun wurde Herriot verdrießlich und
erwiderte ziemlich scharf : „ Anschluß haben Sie gesagt ? Oh , das
verstehe ich nicht , da bin ich taub , noch tauber, als Beethoven es
war . " Und er fuhr sott : „Wir Franzosen treten gewiß immer und
überall ( ?) für das Freiheits - und Selbstbestimmungsrecht der
Nation ein . Aber über diesen konkreten Fall möchte ich doch
schweigen . . . .

" Und dann appelliette er an das Taktgefühl
der Vertreter der Wiener Presse , seine unpolitische Mission zu
respektieren . Und wirklich waren auch die Herren von der Wiener
Presse so taktvoll , die unpolitische Mission Herriots zu respek¬
tieren . Leider scheint aber Herriot aus der Courtoisie der Wiener
Presse ganz falsche . Schlüsse gezogen zu haben. Denn nach Lyon
zurückgekehrt sagte er den Zeitungen, daß Oestreich in seiner Ge¬
samtheit Sympathien für Frankreich habe und „ daß die Stim¬
mung für den Anschluß nur in ein,m kleinen Teile des Volkes
bestehe !" So wenigstens berichtete der Draht aus Lyon.

Die vom Oestreichifch-Dcutschen Volksbund herausgegebene
Monatsschrift „Der Anschluß " erteilt nun Herrn Herriot .eine
zeitgemäße Belehrung für seine gänzlich falsche politische Schluß¬
folgerung , indem sie schreibt : „ Weil Eduard Herriot nicht als
Politiker nach Wien kam , kam man ihm in Wien auch nicht
mll Politik . Aber wie kam er dann zu seiner Wissenschaft,
daß nur ein kleiner Dolksteil für den Anschluß sei ? Weil man
höflich schwieg, zog er den Schluß, daß niemand rede ? Daraus
wäre doch nur die Lehre zu ziehen , daß man nicht so höflich sein darf ,
daß man laut reden muß, damit nicht so falsche, grundfalsche
Ansichten bei einem bedeutenden Besucher , wie Herriot , entstehen.
Der französische Unterrichtsminister, früher Ministerpräsident und
Kammervorsitzende Eduard Herriot ist eine wirklich zu wichtige
Persönlichkeit , als daß das Schweigen fottdauern und ihm nicht
die Aufklärung , wenn auch nachträglich gegeben werden müßte.
Außerhalb der Musik hat er in Wien in der Atmosphäre der
französischen Gesandtschaft gelebt. Da dürfte er freilich vom
Anschlußwillen Oestreichs nichts erfahren haben. Er hörte nichts
davon , daß sämtliche Patteien jetzt mit dem Bekenntnis zum
Anschlußgedanken in den Wahlkampf gehen . Es muß gesagt
werden : Rur vom Zusammenschluß mit Deutschland kann die
Errettung der östreichischen Wirtschaft u d damit seiner kulturel¬
len Einrichtungen erhofft werden. Wenn Herr Herriot und an¬
dere Ausländer,

' die uns Wohlwollen , wirklich annehmen , daß
nur ein kleiner Teil der Bevölkerung Oestreichs für den An¬
schluß ist , dann möchten wir einen Vorschlag machen . Dann wird
gegen eine Volksabstimmung doch nichts einzuwenden sein . Aber
da wir aufrichtig sein wollen, müssen wir Eduard Herriot daran
erinnern , daß Bundeskanzler Dr . Seipel in der Schweiz er-
klätte , bei einer Volksabstimmung würden 90 v . H der Bevöl¬
kerung für den Anschluß sein , und daß der exkaiserliche Minister¬
präsident Hussarek von 95 Proz . sprach. Es werden noch mehr
sein .

"
*

Wir fürchten leider, daß Herr Herriot auf diesen Vorschlag
des Oestreichifch -deutschen Volksbundes , der allein beträchtlich
über eine halbe Million Oestreicher zu seinen Mitgliedern zählt ,
plötzlich wieder so „taub wie Beethoven" sein wird . Aber
wenn die Politiker der Entente ihre Ohren absichtlich mit Wachs

verstopfen, dürfen sie sich nicht wundern, wenn sie eine Vogel -
straußpolitik betreiben.

«Man versteht uns nicht-
Rach dem Kolmarer Wrteil .

Dr . Haegys Klage gegen Helsey und das Pariser „ Journal "

ist , wie bereits gemeldet , vom Kolmarer Schwurgericht abge¬
wiesen worden . Es hat sich also der Ansicht angeschlossen , daß
die elsaß - lothringische Heimatbewegung etwas Berabscheuungs-
wertes , Antinationales , den Frieden Gefährdendes ist. Die fran¬
zösische Presse hat es auch weiterhin für klug gehalten , der Welt
den Eindruck zu geben , daß die Autonomisten nichts sind als
„ deutsche Agenten"

, daß ein so einflußreicher Mann wie Dr .
Haegy „ ein Feind Frankreichs "

, seine Presse „antifranzösisch" ist.
Sie hat damit mittelbar auch die größte Partei des Landes , die
„ Elsässische Volkspartei "

(früher Zentrum) , mit diesem Signum
belegt, da ihre führenden Männer , Senator Müller , die Ab¬
geordneten Seltz , Walter , Oberkirch, Brom sich ausdrücklich zu
Haegy bekannt haben. Dann wird das Bild um so grotesker ,
daß am Schlüsse des Prozesses eine allgemeine Verbrüderung
stattgefunden hat . Haegy und Helsey und die beiderseitigen Advo¬
katen sich gerührt umarmt und gegenseitig beglückwünscht haben ,
und daß dieses grimme viertägige Kämpfen mit dem gemeinsamen
„Vive la France !" und der „Marseillaise " geendet hat . Daß
man in Paris durch den Prozeß nichts gelernt hat , zeigen die
naiven Worte , mit denen das „Journal " seinen Sieg - feiert.
Nun sei „ das elfäffifche Unbehagen nur noch eine trübe Erin¬
nerung "

. Wie wenig hat man also den Kern der elsaß - lothringi¬
schen Heimatbewegung erfaßt , für deren Verständnis in diesen
heißen Tagen gerungen wurde ! Die Erbitterung , mit der die
Pariser Seite monatelang gestritten hat , wäre unverständlich,
wenn die elsaß - lothringische Unzufriedenheit derart an der Ober¬
fläche säße, daß man ihr mit ein paar patriotisch-französischen
Phrasen beikommen könnte. „La pleine lumiere"

, volle Klar¬
heit sollte nach der Absicht des beklagten „Journal " geschaffen
werden. Es hat sich aber ebenso wie die übrige französische
Presse kräftiglich bemüht, die Wahrheit zu verwirren und zu
verschleiern . Die Folgen wird die elsaß - lothringische Heimatrechts¬
bewegung schon rasch zu verspüren bekommen .Von der Befriedung
und Befriedigung des „befreiten" Elsaß -Lothringen ist man heute
weiter entfernt denn je.

„ . . . An dem Tage , an dem die französische Oesfenilichkeit
erkennen will , daß die Forderungen der elsaß-lothringischen Be¬
völkerung nicht aus Opposition zu Frankreich , noch viel weniger
im Interesse Deutschlands gestellt werden , sondern daß sie Volks -,
Ratnr - und Gewissrnsforderungea sind, um die kein Volk sich
betrügen lassen kann, dann , aber auch dann erst wird der in¬
nere Friede zu leuchten beginnen. " So urteilte die „̂Loth¬
ringische Dolkszeitung " am vierten Berhandlungstage . Und sie
versah ihren Bericht an diesem Tage mit der resignierten , auch
nach dem Urteil zu Recht bestehenden Ausruf : „ Man -ver¬
steht uns nicht !"

Neuregelung des Dawesplanes ?
Berlin , 18 . April . Die „Deutsche Zeitung" bringt in ihrer

Sonntagsnummer Einzelheiten zu ihrer vor einigen Tagen er¬
folgten Mitteilung über Verhandlungen zur Neuregelung des
Dawesplanes . Sie schreibt , nach ihren neuesten Informationen
sei nicht der amerikanische Bankier Kahn der Urheber der Aktion .
Der Ausgangspunkt der Planung sei vielmehr ein Ende Feb -
bruar zwischen Parker Gilbett , der Entschädigungskommission
und der Firma Morgan bGvnnener Meinungsaustausch über das
in diesem Jahre erwartete Eintreten eines deutschen Zahlungs -
unvermögens . Am IS. März 1927 fei zwischen Parker Gilbert .
EntschLdigungskommission und Wallstreet folgendes Einver¬
nehmen über die Aendrrnng de* Dawesplanes erzielt morden :
Zur Entlastung des Reichshaushalts , der im Regelfall mit 1250
Millionen Mark belastet ist , sollen 250 Millionen Mark ausge¬
schieden und anderweit eingebracht werden, so daß der Haus¬
halt laufend „nur " mit 1000 Millionen belastet bleibe. Es sollten
aus dem Haushalt 1927/28 200 Millionen , aus dem Haus¬
halt 1928/W weitere 50 Millionen abgelastet werden. Diese

250 Millionen sollten folgendermaßen aufgebracht werden : Es
solle zunächst eine Verstärkung der Industrieobligationen um
1250 Millionen Mark stattfinden mit dem Ertrag von jährlich
75 Millionen Mark , so daß insgesamt die jährliche Industrie¬
last von 300 auf 375 Millionen Mark steigen würde . Weiter
solle eine Belastung der Reichspost stattfinden, wobei die Frage
noch offen stehe , ob dies unter Umwandlung der Reichspost in
eine A .-G . mit einem Aktienkapital von fünf Millionen Mark
oder ohne diese Umwandlung „ lediglich " unter Auferlegung einer
Obligationslast nach dem Muster der Industriebelastung ge¬
schehen soll . Aus der Postbclastung wird für 1927/28 ein Be¬
trag von jährlich 100 Millionen Mark , für 1928/29 ein Betrag
von 150 Millionen Mark erwartet . Die restlichen 25 Millio¬
nen Mark sollen erbracht werden durch eine Mehrbelastung von
Tabak , Zucker , Alkohol und Bier , wobei für Tabak und Zucker
die Einrichtung eines Monopols vorgesehen sei.

Dle japanische Kabinettskrise
London, 20 . April . Wie aus Tokio gemeldet wird , ist die

»olitische Situation in Japan noch nicht geklärt . Prinz
Laionji hat die Annahme der Ministerpräsidentschaft abge¬
lehnt . Als wahrscheinliche Ministerpräsidenten kommen jetzt
in Frage Baron Aamamato oder Baron Tanaka . Für den
Kall der Uebernahme der Macht durch den letzteren wird
:ine erhebliche Verschärfung der japanischen Politik in
Thina erwartet

Dr. Stresemann und Kahn
Ein amtliches Dementi .

Berlin , 20 . April . Zu den Meldungen über gewisse Ab¬
lichten zur Erweiterung des Dawesplanes . wird an zustän¬
diger Berliner Stelle erklärt , daß Reichsaußenminister Dr .
Ltresemann den Neuyvrker Bankier Kahn zwar empfangen
habe, daß aber weder an die Reichsregierung noch an ein
»mtliches Mitglied der Reichsregierung in irgend einer
Korm derartige Pläne herangetragen worden seien .

Neuer französisch-italienischer Zwischenfall
Paris , 20. April . In Marseille hat sich ein neuer fran¬

zösisch-italienischer Zwischenfall ereignet . Dort ist ein Ita¬
liener mit Namen Viola verhaftet worden , der vor einiger
Zeit unter der Angabe , Antifaschist zu sein, Eingang bei der
nitifaschistischen Vereinigung in Marseille gesucht hatte .
Nroße Gelöausgaben machten den Jtliener verdächtig , so
>aß die Polizei schließlich zu seiner Verhaftung schritt . Viola
iat jetzt gestanden , von der italienischen Polizei mit dem
lluftrag nach Marseille entsandt worden zu sein , eine Unter -
üchung über ein angebliches Komplott der Antifaschisten se¬
ien den König von Italien zu veranstalten . Es hat sich her -
rusgestellt , daß Viola bei einer italienischen Bank - über ein
»edeutendes Konto verfügt und ständig mit in Italien le¬
ienden Persönlichkeiten Fühlung hatte .

Der Parteitag der französischen Sozialisten
Paris , 20. April . In seiner vorgestrigen Nachmittags -

litzung nahm der Lyoner Parteitag der Sozialistischen Par¬
tei Frankreichs zum Schluß den Bericht über die Tätigkeit
ier Arbeiterinternationale entgegen . Die Ankunft Leon
Blums gab Anlaß zu einer Kritik an dem Parteiführer in
ieiner Eigenschaft als Direktor des Parteiblattes „Popu¬
lair ". In seiner weiteren Sitzung beschäftigte sich der Kon¬
greß mit der Frage des Verhältnisses der Sozialistischen
Partei zu den Nachbarstaaten .

Bethleu ^ u den Monarchiegerüchlen
Budapest , 20 . April . Zu der Blättermeldung , wonach

Mussolini dem ungarischen Ministerpräsidenten versprochen
hätte , die Thronbesteigung des Erzherzogs Albrecht zu un¬
terstützen , erklärt Graf Vethlen , er halte diese Nachricht
nicht einmal eines Dementis würdig , da solche aufgewärm -
ien Unwahrheiten gar nicht ernst genommen werden könn¬
ten. Die ungarische Königssrage sei in Rom überhaupt
Sicht zur Sprache gekommen .

VölKprbunLsanrufüng Dükzigs
gegen van Hamei

. Danzig » 20 . April . Gegen die Entscheidung des Völker -
dundskommissars v . Hanel , die den in den polnischen Eisen -
öahndienst übernommenen Danziger Eisenbahnbeamten das
stlagerecht für Gehalts - und Pensionsansprüche , sowie an¬
dere vermögensrechtliche Forderungen gegen die polnische
Eisenbahnverwaltung versagt , wird seitens der Freien
Ltadt Danzig Berufung beim Bolkerbundsrat eingelegt
werden .^,
Die antikommunistische Bewegung

in China
Einzelheiten z« de» Vorgänge « in Santo «.

London, 18. April . Während der Osterfeiertage haben
Tschankaischek und seine Generale mit großer Energie ihren
antikommunistischen Feldzug fortgesetzt . Den Zusammen¬
stößen sind nach Meldungen aus Schanghai sehr scharf«
Maßnahmen gefolgt . Ueber die Ursache der Zusammen¬
stöße wird berichtet : Am Samstag war eine anti -imperiali -
sttsche Demonstration von den Kommunisten angekündigtworden . General Li , der Kommandeur des Kantoneser Be -

zog darauf alle verfügbaren Truppen zusammen , undberetts tn den frühen Morgenstunden war ein großer Teilder Kommumsten entwaffnet worden . In mehreren Bezirkenhatten sich die Kommunisten jedoch eingenistet und konntennur nnt Waffengewalt vertrieben werden . Die Berichte über
7 ^ .

a“ r ^ Aen Setten erlittenen Verluste gehen auseinan¬der . Nach Meldungen aus Hongkong wurden dreißig Kom -
Stotel , siebzig verletzt und zwei verhaftet . Zum

Schutz der auf Schameen lebenden Ausländer waren um¬
fassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden . Die Rädels¬
führer der kommunistischen Veweatnia ünd entkommen , dock
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«p ste yongkonger Polizei verständigt worden, morgen ihre
Verfolgung aufzunehmen. Die Kuomintang in Kanton istnunmehr reorganisiert worden, und alle Führer gehören
jetzt dem gemäßigten Flügel an . Der Einfluß Sunfos , eines
Sohnes Sunyatsens , ist völlig gebrochen . Nach einem spä¬teren Telegramm aus Hongkong ist die Lage in Hankau
und in dem Ausländerviertel Schameen wieder normal .
Die Antwort der Mächte au Tsche«. — Verzögerung infolge

der japanische« Kabinettskrise.
London, 20. April . Der telegraphische Meinungsaustausch

»wischen den fünf Regierungen über die auf die Note Tschens
im ergreifenden Schritte wird durch die Kabinettskrise in
Aapan etwas gehemmt. Es scheint aber, daß diese Verzöge¬
rung London nicht ungelegen kommt , da man in weiten
Kreisen die Hoffnung trägt , daß das neue japanische Kabinett
Dine Politik der starken Hand in Chinatreiben wird. Der
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph" erklärt
heute : Die Note der Mächte werde in jedem Fall kurz und
Jcljr scharf gehalten sein . Sie werde praktisch einem Ultima¬
tum gleichkommen .

Pas letzte russische Gesandtschaftspersonal verläßt Peking.
Paris , 18 . April . Nach Meldungen aus Peking trat ge-

rirn der russische Geschäftsträger mit dem Rest des Ge-
nbtschaftspersonals die Reise nach Moskau an. In Peking

werden nur einige Konsularbeamte zurückbleiben .
Wie aus Schanghai gemeldet wird , sind dort gestern fünf

sichte Tanks , die zur Verteidigung der französischen Kon -
»ession dienen sollen , an Land gebracht worden.

Zwei englische Kreuzer sind nach Hankau in See gegan¬
gen.

Aus Hongkong wird gemeldet, daß der Kampf gegen die
kommunistische Organisation in der Provinz Kwantung fort¬
gesetzt wird . Alle Organisationen in den kleinen Städten
find geschlossen worden. Die unter der Leitung von Bauern
stehenden Landorganisationen leisten den gemäßigten Ele¬
menten noch Widerstand.

Nach Meldungen aus Schanghai kündigt die Direktion der
Eisenbahn Schanghai—Nanking die Wiederaufnahme des
regelmäßigen Zugverkehrs an , um den Bewohnern Schang¬
hais den Besuch der neuen Hauptstadt zu ermöglichen .

Verl »«, 20 . April . Nach einer Morgenblättermelüung
aus Schanghai sind ein Fräulein der amerikanischen Mis-
fionsstation und die Mitglieder der kanadischen Missions¬
station, Herr und Frau Slitcher , sowie deren Tochter und
Sohn auf der Reise von Anshonfu nach Aünnanfu von Ban¬
diten überfallen worden Slitcher und seine Tochter wurden
getötet, die anderen Mitglieder der Reisegesellschaft ver¬
schleppt.

Die amerikanische Konzession i« Hankau geräumt.
Paris » 20. April . Informationen aus Hankau zufolg « ist

mit Ausnahme von 67 amerikanischen Staatsbürgern die
amerikanische Konzession in Hankau geräumt worden.

Wieder ei« amerikanisches Regimeut für China.
Xe» Kork, 19 . April . Gestern ging das dritte Marine -

Xegiment nach China ab .
Der BundesräleLongretz eröffnet .

London, 19 . April . Auf der gestrigen Eröffnungssitzung
des Bundesrätekongresses in Moskau erstattete Litwinow
den offiziellen Bericht der Regierung über den Stand der
internationalen Beziehungen Chinas . Der Völkerbund,
Großbritannie «, die Abrüstungsfrage und die inlernationa -
lcn Verwicklungen standen im Vordergrund seiner Erklä¬
rungen . Für die bolschewistische Propaganda in China sei
so führte Litwinow u . a . aus , Sowjetrußland allein dem
chinesischen Volk und keiner anderen Macht verantwortlich
Zwischen dem chinesischen Volk und den Imperialisten be¬
stehe eine Art Kriegszustand . Er sei der Auffassung , daß
zwischen den interalliierten Imperialisten ein Ucbereinkom -
men über die wesentlichsten Punkte einer gemeinsamen Poli¬
tik in China erreicht worden sei. Er sei nicht in der Lage , zu
versichern , daß diese Entwicklung in China die Politik Sow -
jetrußlanös nicht berühren werde. Die Entwicklung in
China sei io , baß niemand sagen könne , ein Zusammenstoß
zwischen dem sozialistischen System und den opponierenden
Imperialisten sei unmöglich, da die Imperialisten eine mili-
tärische Aktion der Sowjets in China fürchteten .

Die Beilegung des ruffisch-englischen Konfliktes begrüßte
Rykow, der gleichzeitig erklärte , daß er nicht ersehen könne ,
wie ein eventueller Eintritt Rußlands in den Völkerbund
den ruffisch-englischen Beziehungen förderlich sein könne .
Die vom Völkerbund ausgehenden Versuche allgemeiner

Abrüstung würden von Sowjetrußland nicht gebilligt, da
sie weniger der Abrüstung an sich gelten, als daß sie die
Mächte an einen gewiffen Status binde » wolle «.

Rykows Regierungserklärung .
Riga , 20. April . Nach einer Moskauer Meldung wurde

in das Präsidium des dort unter dem Vorsitz Walinins er-
öfneten Rätekongreffes der Kriegskommiffar Worschilow ,
Stalin , Kalinin und Bucharin gewählt. An dem Kongreß
beteiligten sich 2000 Delegierte . In der Regierungserklärung
führte Rykow aus , daß sich die Sowjetregierung gegenwärtig
noch in einer äußerst schwierigen internationalen politischen
Lage befindet. Die Sowjetregierung würde die Ratifizierung
des beffarabischen Abkommens durch Italien auf keinen Fall
anerkennen . Die englische Note an die Sowjetunion habe
die Absicht, ein Antisowjetgesetz zu gründen , wesentlich ge¬
fördert . Bezüglich der Ereignisse in China äußerte Rykow ,
baß sich die Sowjetunion nicht in die inneren Angelegenhei¬
ten Chinas einmischen werde. Der Ueberfall auf die russische
Vertretung in Peking sei unternommen , um einen Konflikt
zwischen der Sowjetunion und China und der Sowjetunion
und Japan herbeizuführen . Mit Deutschland hätten sich die
Beziehungen in der letzten Zeit wesentlich gebessert. Die
Aeutzerung des Außenministers Dr . Stresemann , daß
Deutschland die feindlichen Truppen durch deutsches Gebiet
nicht durchlaffen würde , habe die Sowjetregierung in vollem
Maße beruhigt und davon überzeugt, daß Deutschsland tat¬
sächlich freundschaftlich gegenüber der Sowjetunion einge¬
stellt sei . Ueber die russische Politik gegenüber den Randstaa¬
ten erklärte Rykow, daß Polen die Garantteverhanülungen
mit den baltischen Staaten störe . Ein baltischer Block mit
Polen dürfe auf keinen Fall zustande kommen . Zu Frank¬
reich seien die Beziehungen nicht wesentlich verändert . Die
letzten Verhandlungen hätten noch zu keinem offiziellen Er¬
gebnis geführt . Rykow betonte, daß die Sowjetunion dem
Völkerbund nicht beitreten werde.

Hauptversammlung des Bundes
Deutscher Bodenreformer

Schwerin , 20. April . Gestern vormittag wurde in Schwe¬
rin unter großer Beteiligung aus dem ganzen Reich die 31.
Hauptversammlung des Bundes deutscher Vodenreformer
eröffnet. Zu der Tagung sind mehr als zweihundert aus¬
wärtige Teilnehmer erschienen , ferner Vertreter der meck¬
lenburgischen Staatsregierung , der städtischen und anderer
Behörden. Auch verschiedene Reichstagsabgeorönete find
ilnwesend . Im Namen des mecklenburgischen Staatsmini¬
steriums wünschte Staatsminister Dr . Moeller der Tagung
vollen Erfolg . Für die Stadt Schwerin sprach der Ober¬
bürgermeister die Hoffnung aus . daß der Gedanke der Bo,
denreform im deutschen Volke immer mehr an Boden ge¬
winnen möge. Weitere Begrüßungsansprachen hielten Ver.
treter des Oberkirchenrats und der Landessynode. Geheim¬
rat Tönjes richtete als Vertreter der Sozialwissenschaft Be¬
grüßungsworte an die Versammlung. Als Vertreter der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei sprach Abge¬
ordneter Morath , für die demokratische Reichstagsfraktion
Abgeordneter Büll und für die Sozialdemokratische Partei
Abgeordneter Silberschmidt. Von der deutschnationalen
Reichstagsfraktion haben die Abgeordneten Mumm und
Behrens Vegrützungstelegramme gesandt . Darauf sprach
Adolf Damaschke , der Vorsitzende des Bundes , über Boden-
reformarbeit und Bodenreformaufgaben .

Im ersten Teil seiner Ausführungen gab er einen Ueber.
blick über die Entwicklung des Gedankens der Bodenreform
und würdigte die Arbeit seiner Vorläufer . Er erwähnte
u. a . den Geheimen Aömiralitätsrat Dr . Schlameier, der
in Kiautschau die Lehren der Bodenreform zur Durchfüh¬
rung gebracht habe. Weiterhin ging der Redner auf die
Vorarbeiten in der Jugendbewegung ein und kam dann auf
die Aufgaben der Bodenreformer zu sprechen. Als nächstes
sei eine Hypothekarreform und eine Vereinfachung des
Steuerwesens notwendig . Damit würde die Bahn zu einem
Bodenrecht erschlossen, das besonders für die Ostlandsiebe -
lung die Gewähr gebe, daß die Opfer, die das Volk bringe,
einen wurzelfesten Bauernstand im Osten ermöglichten.

Im weiteren Verlauf der Beratungen sprach Oberregie¬
rungsrat Dr . Hoppe-Dresden über „Tie Versiedelung der
Hauszinssteuer ". Der Redner stellte unter anderem fest ,
daß für den Wohnungsbau die Anfwertungssteuer eine
wirtschaftliche Maßnahme und durchaus erträglich sei, wäh¬
rend sie für den allgemeinen Landbedarf abgelehnt werden
müsse. Das kommende Reichsgesetz müffe die Aufwertungs¬
steuer in eine Wohnungsbauabgabe umwandeln, die aus
längere Zeit mindestens fünf Jahre sichergestellt wird . Nach

der Mittagspause sprach Medizinalrat Dr . Engels -Kiel über
„Die Katastrophe der deutschen Familie ". Redner verwies
auf die großen Gefahren , die die allgemeine Landflucht im
Gefolge habe und nannte neben der Landflucht Entwurze¬
lung vom Boden , Mietskasernen , Erwerbslosigkeit. Gebur¬
tenverhütung . Abtreibung und Ehescheidung als Zeichen des
Verfalles der Familie . Die Familie müsse ^ er Inhalt der
Bodenreform sein. Eine kinderfrohe Familie auf freiemBoden, das sei die Forderung der Bodenreform.

Hierauf hielt Gewerbeoberlehrer Batzke-Berlin einen
Vortrag über das Thema : „Berufsschule und Bodenreform".Der Berufsschule erwüchse die Aufgabe , den geistig und kör¬
perlich wohl entwickelten jungen Menschen zu einem schaf¬
fenden Glied der Volksgemeinschaft zu machen. Kern aller
Gemeinschaftskunde sei die Staatsbürgerkunde , die neben
dem Arbeitsunterricht von der Reichsverfaffung als Lehr¬
fach für alle Schulen vorgesehen sei. Der Weg zu neuem
Aufstieg führe nach Ansicht der Bodenreformer über de »
Artikel ISS der Reichsverfaffunq, der jeder deutschen Fami¬
lie eine unverlierbare Heimstätte auf dem Boden des Vater¬
landes verheiße. Der genannte Artikel werde auch für die
Berufsschule zum Leitgedanken für die Dauer der ganzen
Schulzeit. Die Berufsschule habe ein Heilmittel in Hän¬
den , an dem unser krankes Volk gesunden werde und zwar
in den praktischen Unterweisungen in der Werkstatt und im
Schulgarten . Erde , Luft und Licht seien die drei starken
Wurzeln , aus denen für die Gesundung unseres Volkes
heilende Kräfte aufsteigen.

Baden .
Weibliche Polizei in Baden .

ps Dem Vorgehen anderer Länder folgend , ist für Baden
beabsichtigt , den Polizeifürsorgerin ien besondere Gehilfinnenn
insbesondere für den Außendienst zunächst bei den größeren Po¬
lizeidirektionen beizugeben. Hauptaufgabe dieser „weiblichen Po¬
lizei " wird die Unterstützung der Polizeifürsorgerinnen auf dem
Gebiet der vorbeugenden polizeilichen Tätigkeit gegenüber ge¬
fährdeten Frauen und Jugendlichen sein . Wichtige Aufgaben
werden sich hierbei auch aus Anlaß der Durchführung des Reichs¬
gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ergeben .
Für die Einstellung , die zunächst auf Probe nach Vergütungs¬
gruppe 4 des Reichsangestelltentarifs erfolgen soll , kommen
nur weibliche Personen nicht unter 25 Zähren in Fmge, die über
einen einwandfreien Leumund , kräftige Gesundheit, Entschluß¬
fähigkeit und Charaktersesttgkeit , sowie über gutes Verständnis
für soziale Fmgen und Uebung in der Behandlung von Men¬
schen verfügen. Weibliche Personen , die diesen Voraussetzungen
entsprechen , können sich beim Bezirksamt — Polizeidirektion
— Karlsruhe bis 1. Mai 1927 um Einstellung bewerb:n. Dem
Gesuche ist ein selbstgeschriebener Lebenslauf, das Schulentlas¬
sungszeugnis sowie etwa vorhandene Berufsschulzeugnisse und
Zeugnisse über früher eingenommene Stellungen beizufügen. Der
praktischen Verwendung wird eine mehrmonatige Ausbildung vor--
ausgehen . Es ist in Aussicht genommen, den eingestellten weib¬
lichen Personen für den Außendienst eine Berufskleidung zu ge¬
ben . Ausdrücklich wird bemerkt, daß zunächst , da es sich um
einen Versuch handelt , nur die Einstellung von wenigen Per¬
sonen in Frage kommt. Bei der Einstellung bleibt auch eiNL
Prüfung "des Gesundheitszustandes Vorbehalten .
Badischer Gautag des Reichsbnndes der Kriegsbeschädigte «,,

Kriegsteilnehmer «nd Kriegshinterbliebene«.
Pforzheim , 28. April . Am Karsamstag und Ostersonntag

fand hier der 7. Gantag der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil-'
nehmer und Kriegshinterbliebenen unter starker Beteiligung
im Bürgerausschußsaal des Rathauses statt. Tie Stadtver¬
waltung war durch Bürgermeister Dr . Bührer vertreten ,der Bezirksfürsorgeverbanü ^Pforzheim durch Geh . Rat Dr .
Holderer . Der Geschäftsbericht gab ein umfassendes Bild
von der Tätigkeit des Bundes , der auf ein zehnjähriges Be¬
stehen zurückblicken kann. Darlehen wurden im Jahre 1926
in Baden 81105 Mark bewilligt. 4622 Zusatzrentenempfän¬
ger und 7400 Kinder sind in Baden zu versorgen. Der Bad.
Heimatdank war 1926 erstmals wieder in der Lage Zu¬
schüsse zu geben , nach dem Verkauf des Steinabdes sek jetzt
wieder Gold da . Im letzten Jahre sind in Baden 40 neue
Ortsgruppen mit 5000 Köpfen gegründet worden. Baden ist
jetzt unter den deutschen Gauen des Reichsbunbes jetzt von
der achten auf die vierte Stelle gerückt. 4250 ein- und 20 451
abgegangene Schriftsätze zeugen von der Arbeitsfülle.

Landesgauvorsitzender Engelhardt sprach über die Ent¬
wicklung des Bundes in den zehn Jahren seines Bestehens
und die vielfachen Kämpfe besonders in der Anfangszeit.
Scharf krittsierte der Redner besonders die Haltung des
jetzigen Reichstags , der alle Forderungen der Kriegsopfer
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„Fräulein Anni , öb kann nicht viele Worte machen, aber."
„Bitte schön ! " Mtt einem verständnisinnigen Schmun-

pta stellte der hinkende Ganymed die Getränke auf de» Tisch .
„So ein Kameell" Der Revierförster hatte die Hand des

stwge« Mädchens blitzschnell losgrlaffen. doch dann gab er sich
»inen Ruck — jetzt oder nie !

„Anni. liebe, Neins Anni, vom 1 . Januar an wird me,n
Gehalt um die Hälfte aufgebe siert und - wiö — —“ er
Lockte , aber nun hiesi es . Farbe bekennen : „Sie muffen es
L schon lange bemerkt haben, daß ich Ihnen gut bin.
daß ich - " Weiter kam er nicht, ein To«, hast,
Lachen , halb Schluchzen :

„Ach, Fritz!"
Vermutlich lag es an der räumlichen Vejchrä^ chett oder

«a dem Wirken einer geheimnisvollen magnetischen Kraft,
dich plötzlich eine höchst reale, durchaus nicht pnttvnl̂ e
Derbindung von Mund zu Mund hergestellt war» ins sich
dann das junge Mädchen frei machte und die ein wenig zer¬
zausten Stirnlöckchen ordnete.

„Was wird nur Papa sagen ?"
Der Revierförster lachte.
„Brummen wird er und uns dann feinen Tegen geben,

» as soll er denn auch sonst tun , Schatz?"
„Ja , du hast gut reden," sie machte eine Schmollippe ,

Tuber er sagt immer, erst mühte die Gretel heiraten, sie ist ja
« e Aettere .

"
„Die Aeltere? Ich denk«, ihr seid Zwillinge?"
Anni gab chrem Verlobten einen Klaps.
„Ach du, natürlich, deswegen kann sie doch um zehn Minu¬

te« älter sein als ick -

„Pst ! Still ! — Hör' doch matt" Fritz Voigt war auf-
gestanden , - nein, er hatte sich nicht getäuscht, drüben.
aus der zweiten Loge , klang eine bekannte Stimme «nd nun
«in seltsames Geräusch , das einem Kuß zum Verwechseln
Ähnlich war -

„Kind , ich glaube gar, — ober wart ' mal - " Sprung¬
weise , mit Pausen wie an einen balzenden Auerhahn,
pürschte sich der Revierförster heran, bog vorsichtig die Efeu-
ranken auseinander und hatte alle Mühe, nicht laut aufzu»
tachen bei dem guten Anblick, der sich chm bot, denn fein
Freund und Kollege Paul Mertens hiett die blonde Gretel
fest im Arm und war offensichttich damtt beschäftigt, im ab-
gekürzten mündlichen Verfahren fett» Brautwerbung anzu»
bringen.

„Gratuliere ! "
Ein Heller Schrei, — wie wenn eine 21 Ztm.-Granate ein-

geschlagen wäre, fuhren die beiden auseinander, aber da
stand Voigt schon vor ihnen:

„Meinen allerherzlichsten Glückwunsch, und vor mir
brauchen sich die Herrschaften nicht zu genieren, Fräulein
Anni und ich haben uns nämlich auch eben oerkobtk"

Mertens fand zuerst die Sprache wieder .
„Mensch ! Kollege ! Fritze ! Das fft ja grohmüm . da

habe ich doch einen Blitzableiter , denn natürlich muht du
als der Aeltere zuerst mit unserem lieben , sehr verehrten
Her«-» Schwiegervater in sve sprechen - "

_
„Den Deuwel werd' ich tun , — Sie entschuldigen , Frau¬

kein Gretel , — aber du hast den besseren Sprechanismus und
überhaupt - "

Hinter der Efeuwand hervor klang ein silberhelles Kicher».
„Wollen sich die Herren nicht christlich teilen ?" Anni

schlüpfte herein und fiel der Schwester um den Hals.
„Ach, Gretellieb, was bekommen wir da für zwei Helden

zu Männern ! " Und nun lachte das Quartett so lustig auf,
daß selbst die Musik für einen Augenblick übertönt wurde.

„Nur der gute Petrus wacht :
Weil so 'n alter Bengel
Mit dem schönsten Engel
Heute einen Bummel macht - "

drunten die übermütige Jugend , und der befrackte Fkick-
ster steckte neugierig seinen blutrot schimmernden , mtt

einer Warze verzierten Gesichtserker in das improvisierte
chambre separee:

„Befehlen die Herrschaften etwas ?"
„Kinder, jetzt trinken wir eine extra gute Pulkek" schlug

Fritz Voigt vor, doch Anni wehrte besorgt ab.
„Nein , es ist gleich ein Uhr, dann wollte uns Papa

holen."
„Ra schön, ausgeschoben ist schließlich nicht aufgehoben, «nd

morgen - "
„Kommt nur nicht vor dem Mittagessen," meinte Gretel.

„Papa hat jetzt die ganzen Schlagregister auszuarbeiten , da
fitzt er den lieben, langen Vormittag über den Tabellen,
aber wenn wir ihm fein Lieblingsgericht kochen - “

„Oh du," siel Anni ein, „morgen kommt ja überhaupt
Lia - "

„Lia ? Wer ist denn das ?" fragte Paul Mertens .
„Eine Verwandte von uns , sie hat kürzlich ihren Vater

verloren und will ein paar Wochen lang bei uns bleiben ."
„Tja , dann warten wir wohl lieber bis zum Sonntag, "

schlug Voigt vor . „und jetzt, ich glaube wirklich, es ist besser,
wenn wir uns wieder mal im Saal sehen lassen." -

Der Oberförster warf die Karten auf den Tisch , daß es
nur so krachte.

„Grand ouvert ! "
„Weiß Gott," Kleinschmidt rechnete zusaminen . „Na , Sie

haben uns ja nett ausgeplündert ; Herr Hentschel, sechs Mark
zwanzig minus , ich grade zehn Emmchen —"

Stephan schmunzelte .
„Wenn die Herren mal wieder Bedarf haben, also — meine

Adresse wissen Sie ja, Postkarte genügt, und der Mammon
kommt in unsere Unterstützungskaffe , denn unrecht Gut
gedeihet nicht .

"
Der alte Herr gähnte, brannte seinen Zigarrenstummel an

und stand etwas steifbeinig aus:
„Nun rmrd's aber Zeit , daß ich mich nach meinen beiden

Schmalrehen umsehe,
'n Abend, meine Herren."

Eine dichte Wolke von Tabaksrauch lagerte wie brauen¬
der Nebel in dem Saal . Der Oberförster sah sich suchend um.

„Na , Kinder, da seid ihr ja. und natürlich, glühheiß, sicher
habt ihr keinen einzigen Tanz pausiert?"

„Ach , Papa , wenn man schon einmal hier ist, " meinte
Anni scheinheilig , „übrigens , mit dem Tanzen war es gar
nicht so schlimm - "
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ablehnte. Man habe es sogar verstanden, an diesen noch
Ersparnisse zu machen. Den Kriegsopfern zu helfen, sei eine
wirklich nationale Tat . 26 badische» Gründungsmitgliedern
wurde eine Jubiläumsplakette überreicht . Im Namen der
Geehrten dankte Kamerad Röttges-Pforzheim. Damit hatte
der offizielle Teil der Gründungsfeier sein Ende erericht .

Am Ostersonntag fand im Saalbau die dritte öffentliche
Kundgebung „Zehn Jahre Reichsbund " statt, die um 16 Uhr
vormittags begann und ebenfalls gut besucht war . Bundes¬
vorsitzender Maroke-Berlin hielt eine großangelegte Fest¬
rede, in der er zunächst einen Rückblick auf die ersten zehn
Fahre des Bundes warf und besonders die Schwierigkeiten
in der ersten Zeit nach der Gründung . Trotz aller Bekämp¬
fung gewann die Bewegung immer mehr an Boden.

Einstimmige Annahme fand folgende Entschließung :
„In niederschmetternder Enttäuschung über die jüngsten

Beschlüsse der Mehrheit des Reichstages bei der Behand¬
lung des Versorgungsgesetzes der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen protestiert die am 17 . April 1927 in
Pforzheim tagende Kriegsopferkundgebung des Reichsbun¬
des in Anwesenheit der Vertreter von 27 600 badischen
Kriegsopfern mit etwa 75 000 Familienangehörigen gegen
die völlig unzureichende Wahrnehmung der Belange der
Kriegsopfer durch Reichsregierung und Reichstag . Sie for¬
dert, daß schnellstens und endlich eine Versorgungsgesetzge¬
bung im Sinne der berechtigten Anträge der Kriegsopfer
Platz greift und die notwendigen Mittel berettgestellt wer¬
den. Schon im November 1926 hat der badische Landtag die
Reichsregierung ersucht, die Grundrente um 100 Prozent
pr erhöhen. Mit Empörung muß nun festgestellt werden, daß
auch dies unbeachtet geblieben ist . Me Versammelten gelo¬
ben , durch engsten Zusammenschluß im Reichsbund der Or -
»anisation die Macht zu geben , den aufgezwungenen schwe¬
ren Kampf erfolgreich zu bestehen."

An die öffentliche Kundgebung , der etwa 2000 Teilneh¬
mer beiwohnten, schloß sich eine Gedächtnisfeier für die Ge¬
fallenen auf dem Friedhofe an.

Letzte Telegramme in Kürze.
Moskau geht nicht tu de« ViWerbmÜ >

Riga, 19. April . Aus Moskau wird gemeldet , daß die
Gerüchte über den Beitritt der Sowjetunion zum Völker¬
bund nicht den Tatsachen entsprächen . .
Der Bruch zwischen Hanka « «nd Tschankaischek vollzogen ?

Paris , 19. April . Nach einer Meldung aus englischer
Quelle soll der vollkommene Bruch zwischen den radikalen
Elementen der Kantonregierung in Hankau und der von
Tschankaischek eingesetzten neuen Regierung in Nanking durch
die Initiative der Radikalen in Hankau soeben vollzogen
worden sein . Hankau habe in drei amtlichen Erlassen Tschan¬
kaischek seines Postens enthoben, zu seinem Nachfolger dem
Vernehmen nach de » bekannten General Feng Umfang be¬
stellt und alle Verbindungen zwischen Hankau und Nanking
als gelöst erklärt . Tschankaischek soll aufgefordert worden
sein , sich einem Tribunal der Extremisten in Hankau zu
stellen .

Flottendemonftratio « der Mächte vor Hanka«.
London, 19. April . Nach einer Exchangemelbung auS

Schanghai haben die britischen Kreuzer „Vindictive und
„Carlisle " wegen der alarmierenden Berichte aus Hankau,
wonach flutzabwärtsfahrende Schiffe beschossen werden, Be¬
fehl erhalten , sich mit Volldampf nach Hankau zu begeben .
Das britische Flaggschiff „Hawkins" wird i« Kürz« mit un¬
bekannter Bestimmung flußaufwärts fahren. Man nimmt
an, daß es sich ebenfalls nach Hankau begeben wird zur Ver¬
stärkung der dort bereits befindlichen zahlreichen britischen ,
italienischen , amerikanischen , französischen und japanischen
Schiffe .

In der Entsendung dieses Schiffes sieht man eine gewisse
Bestätigung der Gerüchte , daß die Mächte im Zusammen¬
hang mit der bevorstehenden Ueberreichuug der zweiten Note
an die Hankauer Regierung eine Flottendemonstration in
Hankau und Nanking veranstalten werden, um ihren Forde¬
rungen den notwendigen Nachdruck zu verleihen.

Rene Kämpfe in Marokko .
London. 19. April . Einer Reutermelöung zufolge haben

gestern in der spanischen Marokkozone neue Kämpfe stattge¬funden. Die Spanier hatten 11 Verwundete zu verzeichnen ,wahrend die Rifleute 20 Tote zurücklicßcn .
Die Hochflut im Mississippigebiet hält unvermindert an.

In Sidney haben schwere Unwetter sechs Opfer an Men¬
schenleben gefordert.

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 20 . April . (Fahrräder nicht unbeaufsichtigt!

stehen lassen .) Me Fahrraddiebstähle mehren sich in jüngster
Zeit wieder ganz erheblich . Eigentümer von Fahrrädern werden
dringend ersucht , ihre Fahrräder — besonders vor Geschästslo-
kalen , Postämtern usw . — nicht ohne Aufsicht stchen zu lassen .
Gleichzeitig wird vor dem Ankauf von Fahrrädern gewarnt ,
bei denen anzunehmen ist , daß sie nicht einwandfrei erworben
bezw . gar gestohlen sind . Erst vor einigen Tagen wurde ein
überführter Hehler , der mehrere gestohlene Fahrräder gekauft
hatte , von einem deutschen Gericht mit einem Fahr und sechs
Monaten Zuchthaus bestraft.

* Sinsheim, 20 . April . (Gültige Reisepässe erforderlich.)
Me mit einigen Ländern getroffenen. Vereinbarungen betr . Auf¬
hebung des Sichtvermerkes haben an dem bestehenden Paßzwang
nichts geändert . Deshalb dürfen weder Angehörige oiefer Län¬
der noch Reichsangehörige ohne ordnungsgemäße gültige Reise¬
pässe das Reichsgebiet bezw . das Gebiet dieser Länder betreten .
Me zum Schutze des Arbeitsmarktes getroffenen Vereinbar¬
ungen mit der Schweiz, dem Fürstentum Liechtenstein , Dä¬
nemark , Luxemburg bestimmen , daß Arbeiter und Angestellte,
die zum Zwecke der Arbeitsaufnahme in das Gebiet eines solchen
Landes einreifen wollen, hierzu von der zuständigen Konsular¬
behörde die Einreiseerlaubnis und der Zusicherung zum Stellen-
antrttt bedürfen, die in den Paß einzutragen sind . Diese Zu¬
sicherung muß vor Betreten des fraglichen Landes eingeholt
werden.

O Neckarbischofsheim, 19 . April . (Die Gerichtsvollzieher¬
stelle ) wurde dem Gerichtsvollzieher Sprich in Sinsheim zu¬
geteilt . Der hiesige Gerichtsvollzieher Zauner wurde nach Mann¬
heim versetzt .

<A> Reichartshausrn , 19. April . (Der Männergesangverein
„Liederkranz ") versammelte sich am Gründonnerstag nachmittag
zu einer Sängerehrung . Nach einem gut gelungenen Lied begrüßte
der erste Vorstand Gustav Baumgärtner die Sänger, dankte dann
im Namen der Gesamtvorstandschast den Mitgliedern Kauf¬
mann Friedrich Brenner und Schreiner Adam Brandt für 30-
jährige aktive treue Mitgliedschaft, ernannte sic zu Ehrenmitglie¬
dern und überreichte ihnen ein Diplom . Besonderer Dank wurde
Kaufmann Brenner ausgesprochen für seine langjährig« mühe¬
volle Arbeit als Schriftführer des Vereins . Ferner überreichte
der erste Vorstand dem Landwirt Gustav Sperling und dem
Wagner Georg Engelhardt vom Badischen Sängerbund für
25 jährige aktive Tätigkeit eine silberne Ehrennadel . Dem Rats¬
diener L . Schilling konnte für 40jährige Mitgliedschaft diese
Ehrung an diesem Tage leider nicht zu Teil werden, da er in
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Familienangelegenheiten auswärts weilte. Der Vorstand richtete
an die jüngeren Sänger die Mahnung , treu zum Verein zu
halten , mitzuhelfen, das deutsche Lied zu hegen und zu pflegen
und brachte auf die Iubilare ein dreifaches Hoch aus . Kauf¬
mann F . Brenner sprach im Namen der Fubilare dem Verein
den Dank aus . Der Nachmittag verlief in harmonischer Weis«
mit verschiedenen Gesängen. Der Ehrenpräsident L . Brenner
hatte sich zu dieser Feier eingefunden.

() Babstadt , 19 . April . (Brand.) Fm Nudel - und Sup-
peneinlagensabrikationsraum des Bäckermeisters Schall entstand
vor einigen Tagen Feuer . Fm Ascherückstand des Ofens war
noch etwas Glut vorhanden, die durch den sich in Tätigkeit be¬
findlichen Ventilator wieder aufflammte und so einen Brand
verursachte, dessen Ausdehnung aber glücklicherweise durch den
Meister selbst bei energischem Eingreifen verhütet werden konnte .
Der Schaden ist erheblich , doch ist der Geschädigte versichert .
Es ist dies wieder ein Fall , der zeigt , wie gut es ist , wenn man
sein Inventar gegen Feuer versichert .

x Gemmingen, 20 . April . (Einbruch. ) Am Ostermontag ,
nachts zwischen ! 1 uzH 3 jUhr , wurde in der Metzgerei des Adler -
wirts Ludwig Albrecht eingebrochen und Fleisch und Wurstwaren
im Werte von 450 Mark entwendet.

g Unterschwarzach , 19. April . (Kuriosum) . Unter den Iung -
hühnern des Grubenocrwaltcrs Himmelmann befindet sich ein
Hühnchen mit vier Beinen und zwei Asteröfsnungen. Da es
munter und lebhaft ist , ist anzunehmen, daß es sich vielleicht später
fortbewegt , wie es Münchhausens Hase getan hat, der
über acht Läufe verfügte. Am 1 . Atai findet hier wieder wie
alljährlich ein Sommertagszug statt.

* Leimen , 19. April . (Ein tödlicher Unfall .) Gestern abend
gegen 6 Uhr ereignete sich auf der von Gaiberg nach Leimen
führenden sehr abschüssigen Heldenstraße ein schwerer Unfall ,
der ein Menschenleben forderte. Der zwanzigjährige Georg We-
ritz, der mit seinem Fahrrad die Straße hinunterfuhr , rannte in
voller Fahrt an einen etwa 45 jährigen Mann aus Kirchheim
an . Der Kirchheimer wurde umgeworfen und erlitt schwere
Verletzungen: Georg Weritz wurde vom Rad geschleudert und
so schwer verletzt , daß er starb.

** Mannheim , 20 . April . (Unfälle.) Vor dem Hause 247
der Sandhofener Straße wollte ein fünf Jahre alter Knabe
den Fahrdamm überqueren , als ein Personenauto heran¬
kam. Auf der Mitte der Straße wollte das Kind wieder zu¬
rück, wurde jedoch vom Auto erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert und von einem Vorderrad überfahren . Es wurde erheb¬
lich verletzt. — In Neckarau wurde am Ostersonntag ein elf¬
jähriger Volksschüler von einem 15 Jahre alten Radfahrer ,
der in übermäßig schnellem Tempo daherkam, angefahren,
und zu Boden geworfen. Er erlitt einen Bruch des rechten
Oberschenkels .

** Bühl , 20. April . (Autounfall) . Gestern am späten
Nachmittag wurde der 18 Jahre alte Josef Linz von Altsch¬
weier, der mit seinem Fahrrad nach Bühl fuhr , von einem
hinter ihm herkommenöen Pforzheimer Auto angefahren
und auf die Seite geschleudert . Der junge Mann trug einen
Beinbruch davon. Die Auto-Insassen nahmen sich des Ver¬
letzten an und verbrachten ihn sofort ins Krankenhaus .

** Lörrach , 20 . April . (Autounfall .) In Reinach bei Basel
ereignete sich am Ostersonntagabend ein schwerer Autounfall ,
kin Basler Automobilist, der mit seiner Frau und seinem
Söhnchen von einer Tour heimwärts fuhr, rannte an einen
telegraphenmast . Der Wagen stürzte um und fiel auf die
Krau, die schwere Kopfverletzungen erlitt . Der Mann und
das Kind erlitten leichtere Verletzungen.

** Lörrach, 20 . April . (Zum Geldschrankraub in Steinen ) .
Der an dem Geldschrankraub von Steinen beteiligte Leo
Griesbaum war bis vor etwa einem Jahre Stadtverord¬
neter der kommunistischen Partei im Bürgerausschuß von
Emmendingen, wo die Familie schon seit einigen Jahren an¬
sässig ist. Ein Bruder der beiden Verhafteten (Leo und
Wilhelm Griesbaum ) ist im Jahre 1925 , als er in Böllingeu
und Schliengen Diebstähle ausgeführt hatte, von einem
Gendarmen erschossen worden.

** Rheinfelde», 20 . April . (Tödlicher Unfall .) In der
Haupstraß« von Nallingen wurde der 31jährige Maschinist
Sugust Schwald, der gerade sein Fahrrad besteigen wollte,
»on einem von Rheinfelde« kommenden Lastwagen angefah-
cen . Er kam zu Fall und das eine Rad des Lastwagens
zing ihm über den Hals und Kopf , wodurch sofort der Tod
eintrat . Schwald, der mit seinem Vater im Gespräch war ,
«uß das Warnungssignal des Autos überhört haben.

** Mannheim , 20 . April . (Raubüberfall) . Zwei Wächter
der Wach- und Schließgesellschaft fanden am Dienstag mor¬
gen hinter dem Schloß in der Anlage einen jungen Mann
mit dem Kopf auf dem Geländer liegend . Es handelte sich
um den Boten einer Ludwigshafeuer Zeitung , der früh
morgens Zeitungen mit dem Rad nach Mannheim zum
Bahnhof gebracht hatte, und angab, kurz nach 4 Uhr über¬
fallen worden zu sein . Er hatte einen Schlag auf den Kopf
erhalten und war dann seiner Brieftasche , einiger Quittun¬
gen und eines geringen Barbetrages beraubt worden . Der
Ueberfallene wurde auf die Polizeiwache nach L 6 verbracht.
Das Fahrrad , das er neben sich liegen hatte, wurde der Zei¬
tung wieder zugestellt .

** Mannheim , 20. April . (Selbstmord) . In der Nacht
vom Samstag hat sich in Neckarau ein 41 Jahre alter ver¬
heirateter Schlosser in der Küche seiner Wohnung erhängt .
Schwermut dürfte die Ursache der Tat sein.

** Lndwigshafen, 20 . April . ( Grober Unfung) . Freitax
abend gegen 10 Uhr versuchten einige junge Burschen
einen von Oggersheim kommenden Straßenbahnwagen der
Linie 11 in der Nähe des guten Hirten anzuhalten , indem
sie dem Führer , auf dem Geleise stehend, entsprechende
Haltezeichen gaben . Ter Wagenführer reagierte nicht dar¬
auf, worauf einer der Burschen auf den in voller Fahrt be¬
findlichen Straßenbahnwagen aufsprang und selbst Halte¬
signal gab , auf das der Führer reagierte . Nun sprangen
auch die anderen Burschen , etwa 5 Stück , auf den Wagen
auf und bedrängten den Wagenführer und Schaffner. Sie
versuchten elfteren von dem Wagen herunterzuwerfen . Bei
dem Gerauf wurde eine größere Fensterscheibe an dem Wa¬
gen zertrümmert . Mit der Motorkurbel schlug der Wagen¬
führer einen der Burschen kampfunfähig , worauf die ande¬
ren flüchteten . Sie entkamen zunächst unerkannt . Wie fest¬
gestellt wurde, befindet sich der Verletzte im Krankenhaus
hier , so daß auch die übrigen Täter ermittelt werden dürf¬
ten.

** Hnndsheim (Wertheim), 20. April . (Der älteste Lehrer
Badens ) . Hauptlehrer a . D . Adolf Ehrler feierte kürzlich
seinen 85 . Geburtstag . Er ist der älteste Lehrer Badens
und erfreut sich in weiten Kreisen größter Hochachtung.

** Pforzheim , 20. April . ( Schlechter Osterverkehr.) Der
Osterverkehr dürfte infolge der mehr als zweifelhaften
Witterung wohl der schlechteste seit Jahren gewesen sein .
Der Touristenverkehr war gleich Null . Enz. Nagold und
Würm brachten über Ostern ganz erhebliche Wassermassen .
Ter Hochwasserstand von plus 2 Meter wurde am Altstätter

Pegel wiederholt in vergangener Woche erreicht . Tie Not¬
wendigkeit der „Bergwacht " wurde in letzter Woche wieder
erbracht . Am Büchenbronner Aussichtsturm wurden drei
junge Leute von Büchenbronn von einem Vergwachtmann
von Karlsruhe ertappt , als sie den dortigen Wegweiser
„Größeltal " des badischen Schwarzwaldvereins demolierten.
Die Namen wurden festgestellt und Anzeige bei der Staats -
anwalffchaft erstattet. Mit der nunmehrigen nahezu völli¬
gen Fertigstellung der neuen Würmbrücke ist jetzt auch mit
dem Abbruch der alten Brücke , die schon seit einiger Zeit
für den Verkehr gesperrt ist, begonnen worden.

* * Karlsruhe , 20 . April. (Leichenländung . — Unfall .)
Am Ostersamstag wurde im Rhein in Maxau eine männ¬
liche Leiche geländet, die in der Person des seit Ende März
in Bötzingen (bei Emmendingen) vermißten 62 Jahre alten
Landwirts Gustav Zimmerlin sestgestellt werden konnte. —
Es dürste Selbsttötung vorliegen. — Am Ostermontag brach
im Abort eines Hauses der Durlacher Straße ein Brett am
Boden, wodurch eine Fuhrmannsehefrau in die Abortgrube
stürzte. Sie zog sich Verletzungen am Beine zu.

** Kehl , 20. April . (Alkoholvergiftung.) In einem hie¬
sigen Gasthaus hatte Karsamstag abend der ledige Maler
Johann David mit Freunden gewürfelt und dabei reichlich
Bier und Schnaps zugesprochen . Schließlich war er derart
betrunken, daß er nicht mehr heimgehen konnte . Man ver¬
brachte ihn in ein Zimmer und legte ihn auf ein Sofa , da¬
mit er seinen Rausch ausschlafe . Als man ihn jedoch am
Sonntagmorgen wecken wollte , mußte man die Entdeckung
machen, daß er tot war . Arzt und Polizei wurden benach¬
richtigt , der Tote ins Krankenhaus gebracht . Anscheinend
liegt Alkoholvergiftung vor . Der Schnaps wurde zur Un¬
tersuchung auf Methylgehalt vorläufig beschlagnahmt . Die
tatsächliche Ursache wird erst die Leichenöffnung ergeben.

** Kehl, 20. April . (Vom Kehler Bürgerausschuß .) Die
Krise in der Kehler Gemeindeverwaltung ist in ein neues
Stadium getreten. Nachdem Gemeinderat und Bürgeraus¬
schuß die geforderte Nachtragsumlage abgelehnt, stellten
jetzt einzelne Fraktionen den Antrag , die Mittel für die
Durchführung des Wohnungsbauprogramms , außerhalv des
Voranschlags für 1927 in einer Sonderbttrgerausschuß -
sitzung zu genehmigen . Die Verwaltung berechnete den Ge¬
samtaufwand für das Rechnungsjahr 1927 unter Berücksich¬
tigung aller Eventualitäten auf rund 30000 Mark. Das be¬
deutet, wenn man die bisherigen Steuerwerte berücksich¬
tigt, 7, und wenn man die zu erwartenden Steuerwerte in
Rechnung stellt , etwa 9—10 Pfg . Umlage. Der Bürgermei¬
ster machte nochmals geltend , daß durch eine solche Vorweg-
anhme der erforderlichen Umlagemittel unter Umständen
die Gefahr besteht, daß bei der endgültigen Verabschiedung
des Voranschlags eine Höhe des Umlagesatzes erreicht wird ,
die von verschiedenen Fraktionen unter Umständen abge¬
lehnt wird, wodurch sich dann die weitere Gefahr ergeben
kann, baß dann die Verabschiedung des Voranschlags nur
dadurch möglich wird , daß an anderen wichtigen Stellen des
Voranschlags — z . B . soziale , kulturelle und sonstige Auf¬
gaben — Abstriche vorgenommen werden müssen , die nicht
im öffentlichen Interesse liegen. Der Bürgermeister war
der Auffassung , daß nachdem einmal die Dinge durch den
letzten Bürgerausschußbeschlutz so geworden sind, jetzt der
Voranschlag für 1927 beschleunigt durchgearbeitet und ver¬
abschiedet werden sollte, damit möglichst bald die gesamte
Belastung für das Jahr 1927 voll übersehen werden kann.
Der Gemeinderat kann sich den Argumenten des Bürger¬
meisters nicht verschließen und lehnte den Antrag ab. — Zur
Stadthallenfrage hatte die Wirtschaftliche Arbeitsgemein¬
schaft den Antrag eingebracht , ein Darlehen aufzunehmen,
das den bereits verbauten Betrag von 66 000 Mark und die
noch bevorstehenden Umbaukosten decken soll und das sich
aus den Einnahmen der Stadthalle verzinsen und amorti¬
sieren soll. Die Entscheidung der Frage wurde zurückgestellt .

** Millstatt ( bei Kehl ) , 20. April. ( Sandgeschäft .) Seit
jüngster Zeit ist das hier verbreitete Sandgeschäst im Auf¬
schwung begriffen . Schwere Lastautos und Sandwagen rol¬
len täglich durch die Straßen , um den feinen begehrten Kin¬
zigsand krach den Neubauten der Umgebung oder zur Ver¬
frachtung nach der Station Kork zu liefern, wo täglich vier
Waggon abrollen. Während bisher dieser Sand in müh¬
samer Arbeit von starken , wettergebräunten Sandziehern
Mit großen Schaufeln aus dem Kinzigbett herausgezogen
wurde , hat Sandzieher Hetze ! jetzt eine Baggermaschine er¬
standen , welche die Arbeit um ein mehrfaches beschleunigt
und erleichtert , werden doch in 17 Minuten acht Kubitmeter
Sand aus der Tiefe herausgebaggert. Große Mengen Sand
ruhen auf der Kinzigfohle , die mit jedem Hochwasser erhöht
wird , was eine Versandung des Bettes und Ueberschwem -
mung des Vorlandes zur Folge hätte, wenn diese ständige
Ausbaggerung die Jahre her unterblieben wäre . Aber da¬
bei werden auch manche einstmals in die Tiefe gesunkene Ge¬
genstände wieder ans Tageslicht gezerrt. So fand man eine
ganze Anzahl Floßbeile, wie sie früher von den zu Tal flö¬
ßenden Flößer im Gebrauch waren : außerdem einen Ar¬
meerevolver, der wahrscheinlich mit noch manch anderem
Kriegsgerät in der Kinzig bei der Demobilmachung versenkt
wurde.

** Lahr, 20. April . (Autounfälle) . Am Samstag ,
nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr, stieß an der Ecke Tramp -
ler - und Werüerstraße ein Motorradfahrer von Rust mit
einem Auto von Friesenheim zusammen , wobei die Dame,
die sich auf dem Soziussitz des Motorrades befand , verletzt
wurde. Sie wurde in ein nahegelegenes Haus verbracht,
wo ihr ein Notverband angelegt wurde. Ernstliche Ver¬
letzungen trug sie glücklicherweise nicht davon. — In der
Nacht vom 17. zum 18. d . Mts . zwischen 2 und 3 Uhr wollte
ein hiesiges Auto, von der Schillerstrabe kommend , in die
Metzgerstrße einbiegen . Dabei fuhr es eine Dame von hier
und einen Herrn aus Karlsruhe auf dem Bürgersteig an,
wobei letzterer leicht verletzt und sein Anzug beschädigt
wurde.

** Singen , 20. April. (Skelettfund aus der La Tene -Zeit .)
Beim Tieferlegen der Widerholdstraße in Singen stießen
vorige Woche städtische Arbeiter auf einen guterhaltenen
Schädel . Den vom Stadtbauamt veranlaßten sorgfältigen
Nachgrabungen ist es zu danken , daß das vollständige Ske¬
lett geborgen werden konnte . Es handelt sich um eine Be¬
stattung aus der Keltenzeit. Das Skelett mißt 1,55 Meter
lang ausgestreckt , südnördlich , Gesicht nach Norden . An Bei¬
gaben fand sich eine Eisenfibel an der linken Schulter , eine
halbseitige , um den rechten Oberarm geschlungene Eisen¬
spange , massive Bronzearmringe an jedem Unterarm , an den
Fußgelenken je ein hohler Bronzering mit verziertem Ver¬
schlußteil . Vom Kopf bis zum Oberschenkel zog sich eine
starke Brandschicht. Der Fund wird zur wissenschaftlichen Be¬
arbeitung an das urgeschichtliche Institut gesandt und dort
anthropologisch untersucht . Später wird es dem hiesigen
Hegau-Museum einverleibt werden.

** Singe«, 20 . April . (Selbstverschuldeter Unfall .) Ende
letzter Woche fuhren zwei junge Männer mit einem Hand-
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karren den Duchtlinger Sattel herunter , wobei sie an ab¬
schüssiger Stelle den Wagen frei laufen ließen . Dabei ver¬
loren sie die Führung , der Wagen fuhr an einen Baum , wo¬
bei beide herausgeschleudert wurden . Der eine wurde in
ziemlich stark verletztem Zustande aufgefunden . Der andere
scheint mit dem Schrecken bavongekommen zu sein.

** St . George «, 20 . April . (Tödlich verunglückt ) ist
beim Kinüstaufschietzen der 38jährige , verheiratete Mecha¬
niker Christian Zuchschwerdt vom Steckwald . Derselbe legte
einen Böller auf eine Mauer und stellte sich beim Abschuß
hinter einen Baum . Er wurde dabei von Sprengstücken so
schwer getroffen , baß er im rankenhaus von St . Georgen
verstarb .

** Billinge « , 20 . April . (Aufgefundene Grabstätte ) . Bei
Grabarbeiten für eine Wasserleitung an der Schwenninger
Straße wurde in geringer Tiefe eine Grabstätte bloßgelegt ,
in der sich sieben, noch sehr gut erhaltene Skelette befanden .
Diese werden von sachverständiger Seite untersucht werden .
Man vermutet , - aß es sich um Soldaten handelt die bei
einer Belagerung von Billingen fielen und am Wege be¬
graben wurden . Aehnliche Funde wurden bereits früher
in derselben Gegend gemacht.

** Konstanz , 20 . April . (Flaggenwechsel auf den Boden¬
seedampfern ) . An den Bodenseedampfern sind seit der Re¬
volution schon mehrmals Veränderungen vorgenommen
worden . Zuerst verschwanden die an monarchische Persön¬
lichkeiten erinnernden Namen und wurden durch Städte¬
namen ersetzt. Dann mußten die Kronen über den Wappen
daran glauben und später erschien dann die schwarz-rot -gol¬
dene Flagge auf den Schiffen . Diese wurde wieder ver¬
tauscht und gegen die Handelsflagge schwarz-weiß -rot mit
der gelben Gösch im Winkel , gewechselt. Nun ist dieser Zu¬
stand wieder geändert und unter Berufung darauf , daß die
Boöenseeschiffahrt ein Bestandteil der deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft ist , die schwarz-rot -goldene Schiffsflagge aber¬
mals aufgesteckt worden .

Ausstellung des Kunstvereins Bruchsal
Bruchsal , 20 . April . Viel Sonne und Frühlingsstimmung

leuchtet uns entgegen aus der hübschen Schau , mit der die
diesjährigen Ausstellungen des Kunstvereins Bruchsal er¬
öffnet werden . So zeigt uns die Karlsruherin P . Busse -
Scheiffele herrlich beseelte Blumen in aparten Tönen .
Auch die Bilder Eugenie Schilds (Karlsruhe ) sind von
sonniger Stimmung getragen und ganz von Poesie erfüllt .
Liebevolle Betrachtung , eindringliche Beschaulichkeit und
deutsche Gewissenhaftigkeit bilden das Signum der Kunst
H. v . Cloßmann ( Freiburg ) und Emma Nachtigall
(Stuttgart ) erreicht in Handdrücken mit schlichten Mitteln
sehr starke Wirkungen . Diese vornehmen , idealistischen Ar¬
beiten verraten reifes Gefühl für Linie und Komposition .
In der eigenartigen Erscheinung des Düsseldorfers Steib
lebt ein leidenschaftliches Gefühl für die düsteren Seiten in
Natur und Menschenleben , das vor allem in der Graphik sich
feffellos auswirkt . Seine Kreuzigung spricht eine erschüt¬
ternde Sprache , deren abgrundtiefer Ernst in den künstleri¬
schen Aeußerungen Steibs sich immer wieder spiegelt , auch
in seinen Landschaften , in denen er das schwermütige Motiv
verlaffener Eifelwinkel bevorzugt . Diese starken Arbeiten
geben die Tiefe und Urtümlichkeit eines persönlichen Ge¬
stalters .

Selbststellung eines Mörders nach sieben Jahre «.
Stralsund , 20. April . In München hat sich dieser Tage

der frühere Matrose Bettelbacher der Polizei mit der An -
zabe gestellt , vor sieben Jahren den Obermatrosen Jegelka
m Verlauf eines Streites erstochen und in die Stübnitz
dei Saßnitz herabgestürzt zu haben . Der angebliche Täter
erklärt ferner auch die bei dem Streit anwesende Braut des
Kegelka den Abhang Hinuntergestürzt zu haben . Sie habe
ich aber später von ihren schweren Verletzungen erholt .
Der Täter , der in der Zwischenzeit in der Fremdenlegion
gedient haben will , wird nach Stralsund zur näheren Prü -
üng seiner Angaben überführt werden .

Ans dem Aut » in eine Menschengrnppe geschaffen .
Ans der Flncht ««gehalten .

Große Aufregung verursachte am Sonntag früh eine
Schießerei in der Hauptstraße zu Hohenschönhausen.

Dort wurden aus einer vorüberfahrenden Autodroschke
plötzlich zwei Schüsse auf eine Menschengruppe , die vor einer
Gastwirtschaft stand , abgegeben . Glücklicherweise gingen die
Schüsse fehl . Das Auto fuhr in raschem Tempo davon . Die
sofort aufgenommene Verfolgung hatte Erfolg . Es gelang ,
den Wagen anzuhalten und die Jnsaffen , einen 32jährigen
Schneidergefellen Wilhelm Ruske aus der Huttenstraße und
einen 21jährigen Arbeiter Karl Gliffe aus der Oberseestraße
in Hohenschönhausen , festzustellen. Die Waffe , in der noch
vier Schuß im Magazin steckten , wurde beschlagnahmt . Die
Täter wurden nach Feststellung ihrer Personalien vorläufig
auf freien Fuß gesetzt .

Hals auf , während die Leiche ihrer Tochter in der Küche mit
einer um den Hals fest zusammengeknoteten Schnur vorge¬
funden wurde . Als der Tat verdächtig ist ein Verwandter
der Ermordeten , ein 26jähriger Mann , festgenommen wor¬
den , deffen Alibi nicht einwandfrei feststeht.

Zngznsammenstoß in Belgien .
Brüssel , 20 . April . Beim Bahnhof Courcelles in der Nähe

von Charleroi ist ein Güterzug mit einem Personenzug
zusammengestoßen . Dreizehn Personen wurden verletzt .
Schwerer Unfall bei einem Kriegsopferkongretz in Tunis .

Paris , 20. April . In Tunis ereignete sich bei Reiter -
spielen , die zu Ehren der Teilnehmer des französischen
Kriegsopferkongresies veranstaltet wurden , ein schweres Un¬
glück . Infolge übermäßiger Belastung stürzte eine Tribüne
ein und begrub eine Reihe von Personen unter den Trüm -
mrn . Mehrere Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus
überführt werden . Auch General Maginot , der die Tagung
leitete , hat leichte Verletzungen erlitten .

Stimmen aus dem Leserkreis.
Für die unter dieser AbteUung erscheinenden Artikel übernimmt die Schristleitung

lediglich die preßgesetzltche Verantwortung .
AndenGemcinderat !

Drei Knabe « verbrannt .
Ein furchtbares Brandunglück ereignete sich auf dem Ge¬

höft des Besitzers Schwatlo in Lindenhof bei Sensburg
(Ostpr .) . Das Feuer brach in der gefüllten Scheune aus , in
der sich die im Alter von 5—8 Jahren stehenden Jungen
eingeschlossen hatten , um ungestört Zigaretten zu rauchen .
Es griff mit solcher Schnelligkeit um sich, daß nur einer der
Knaben aus den Flammen gerettet werden konnte . Seine
Brandwunden waren jedoch so schwer, daß er nach wenigen
Stunden starb ; von den beiden Brüdern fand man nur die
verkohlten Leichen. Außer der Scheune brannte noch ein
großes Stallgebäude mit dem gesamten Inventar nieder .

Vier Personen vom Flammentod gerettet .
Berlin , 20 . April . In der Nacht zum zweiten Oster¬

feiertag brach in Gehdenick an der Havel in einem Wohn¬
haus ein Feuer aus , durch das eine 65jährige Frau , zwei
Schulkinder und ein Säugling im Schlaf überrascht wurden .
Dem Oberführer der Freiw . Feuerwehr . Kretsbranddirektor
Höpfner , gelang es jedoch, die vier gefährdeten Personen
vor dem Flammentod zu bewahren . Der Retter selbst
konnte bann nur mit Mühe in Sicherheit gebracht werden .

cf Sinsheim , 19 . April . Kaum war das Regenwetter vorbei,
die Straßen abgetrocknet — und schon muß man sich wieder
retten vor den dicken Staubwolken der unaufhörlich durch
Haupt - und Bahnhofstraße fahrenden Autos . Daß es dieses
Jahr den Bewohnern fraglicher Straßen nicht mehr zugemutet
werden kann , müßte eigentlich klar sein . Was nützen Borträge ,
Vereine , Beiträge und Sammlungen für Bolkswohlfahrt und
Hygiene , wenn in diesem ganz einfachen Fall so schwer ge¬
sündigt wird ! Ein Vorschlag : Die Stadtgemeinde vergrößere
ihren Fuhrpark um 2 Pferde mit 1 Knecht ; hierzu kommt 1
Sprengwagen und sonstige zur Fuhrhalterei notwendige Fahr¬
zeuge . An trockenen Tagen läuft der Sprengwagen von morgens
9 Uhr etwa bis abends 6 Uhr in der Haupt - und Bahnhofstraße .
Der Fuhrmann wird unterstützt durch einen städtischen Arbeiter .
In der freien Zeit werden für die Stadt oder sonstwie Steine ,
Holz etc . gefahren . Ferner kann das Fuhrwerk vom Farrenstall
beschäftigt werden, auf jeden Fall ist es nie beschäftigungslos
und macht sich selbst bezahlt . Abgesehen von der Gesundheit¬
schädlichkeit sind die Fenster dauernd trüb , der Staub dringt durch
die Ritzen in die Wohnung . Das Bürgermeisteramt wird gebeten
die Angelegenheit unverzüglich in die Hand zu nehmen und
Abhilfe zu schassen . Einer für Alle.

Neueste amtliche Kurse
vom 19 . April 1927 .

« »leih«» :

Ablöfunaslcknild
mit Auslosungsschein
ohu« Auslosungsschein .

Bankaktien :

in 0/0

319,25
22,90

Bad . Bank
in «K>
160

Darmstädier - und Rattonalbanl 200
Deutsche Bank
DeutscheBereinsbanl
DreSoner Bank
M -ueldeutsche Kreditbank
»teichsbank
Rhein . Eredttbank .
Südd . Diskonto Grs .

19»
122
>86,50
245
177,50
160
159

Bergwerk » » Aktie »
in 0/0
26t
221,75
228
1747/8
124

Der Jenaer „Malerwinkel " gerettet .

Harpener vergbau
» alt Westeregeln
ManneSmunnröhrenwerke .
Mansselder Bergb . u . Hüttenw
Oberlchl . Eisend . Brdarf .
Phöntk Bergbau u .Hüttenbetrteb 141,75
Salzwerk Heilbroan . . 180
Bereinigte Königs - Laurahütte »5,75
Aktie» inbuftc. vnternehmnng «»:

tn °/o
Allg . Elektr . Etammak .tten isv
Badenta Wetnhetni . —
Bad . Elektrtzuät Mannheim . 0,060
Bad . Maschinen Durlach . U5

Cementwerk Heidelberg
Daimler Motoren .
Dtsch. Goid- und Stlberschetd «
Elektr . Licht und »rast .
Emaill . und Stanzwerk Ullrich
Farbentnduftrte
Fuchs Waggon Stammaktien
Grttzner Maschinen Durlach .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn
Mainkraftwerke Höchst .
Reckarsulmer Fahrzeugwerk « .
Schuckert Elektr . Nürnberg .
Seiltndnstrte Wolfs . . ,
Südd . Zucker . . . .
Zellstoff Waldhos Stammaktien

188.25
127
238 .25
214,75

548
0,649
137
42

200,75
136,10
140
2 <8

Aktie» deutscher
Transgortanstalte» :

Samburg . Amerik . Paketfahrt
tn o/o
152,50

Setdelberaer Straßen - u . Bergbahn 80
»orddeutsi

New-Dorl t Dollar
London t Pfundtolland ioo Gulden

chweiz 100 Fr an es
Wen 100 Schilling
Paris 100 Francs
Italien 100 Lire

er Lloyd
Devise« :

Geld
4,2142

20,46 »

142

168,59
81 .06
69 .23

16 . 614/2
21. 10

Brief
4,2242
20,521

169,01
81,25
59 .37
16.651/2
21 . 16

Ermordung des mexikanische« Generalstavchefs .
Berlin , 20 . April . Nach einer Blättermeldung aus Neu -

york wurde in der Nähe von Mexiko -City der mexikanische
Generalstabchef Flarenzan im offenen Auto ermordet auf -
zefunden .

Wieder eine angebliche Spionageassäre in Kattowitz ?
Berlin , 20. April . Die politische Polizei in Kattowitz

oerhaftete am 1 . Feiertag vier Personen wegen angeblicher
Spionage zugunsten Deutschlands . Drei der Verhafteten
sollen deutsche Staatsbürger und einer Pole sein.

i De . einzige noch unverändert erüaltene Siedelhof in
! Jena , der im Volksmund den Namen -Malerwinkel " führt ,

ist vom Museumsverein erworben und dadurch vor dem
bereits beschlossenen Abbruch gerettet worden . Das Haus
ist äußerlich und innerlich erneuert worden und wird künf¬
tig als kulturgeschichtliche Nebenstelle des Stadtmuseums
unterhalten . In den Räumen wird eine Darstellung des
Hauswesens und Tagewerks im alten Jena aezeiat .

/ Mn Doppelmord .
Chemnitz . 20. April . Am Samstagnachmittag wurde eine

82jährige Witwe und ihre 68jährige ledige Tochter in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden . Die in der Wohnstube
liegende Leiche der Witwe wies eine klaffende Wunde am

Mannheimer Biehmarkt vom 18. April . Ausfuhr HÜ
Ochsen zum Preise von 60—03, 46—53, 48—56, 36—46 , 34—40,
30—33 : 95 Bullen 52—55, 44- - 4S, 38—40 , 30—36 ; 240 Kühe
46—51, 35—40 , 30—32, 16—30 ; 200 Färsen 61—64 , 46—52,
36—40 * 697 Kälber 82—84 , 77—80 , 54—60 : 2852 Schweine 60
bis 64, 59—60 , 58—59; 47 Schafe 46- 60. Marktverlauf : bei
Großvieh mittel , geräumt ; Kälber lebhaft , geräumt .; bei
Schweinen kleiner Ueberstand .

Wetterbericht .
Mutmaßliche Witterung bis Mittwoch abend :

heiter , trocken, tagsüber mäßig warm.
Zeitweise

Handelsregister A Bd . I . 1 . O3 . 173 : Adolf
Rau , Steinsfurt . Die Firma ist erloschen. 2 . 0 .3 .
52 : Albert Hoffmann, Sinsheim . Das Geschäft ging
mit der Firma aus den Kaukmann Ludwig Hoffmann
in Sinsheim über. 3 . 03 . 2 : Carl Rerpel, Sins¬
heim . Das Geschäft ging mit der Firma aus den
Weinhändler Eugen Stegmayer in Einsheim über .
4. 0 -3 . 122 : Heinrich Schmitt, Zwingermühle. Sins¬
heim . Das Geschäft ist auf den MüllermeisterHermann
Krämer in Sinsheim übergeqangen . Die Firma
lautet jetzt : Heinrich Schmitt, Zwingermühle , Rachf .
Hermann Krämer. 14. April 1927 .

Amtsgericht Sinsheim .
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Wir suchen zum Eintritt nach
Ostern einen

mit guten Schulzeugnissen.

Gebrüder Ziegler , Sinsheim
Lebensmittel-Großhandlung.

Geräuch . Fische ab Räucherei
Verlangen Sie Preisliste über Bücklinge , Schellfische
Seelachs. 8 Lt. Dose Bratheringe Mk . 4. 15, 8 Lt .
Dose Bismarckheringe4.40, 8 Lt. Dose Rollmops 4.40,
8 Lt . Dose Gelee-Hering 4 .70 per Bahn , Eilgut ab
Altona . «Bahnstation deutlich angeben ) . Nachfolgende
Waren ab Lager durch Post frei dort : 2 Dos . Brat¬
heringe , 1 Dos . Bismarckheringe, 1 Dos . Rollmops,
2 Dos . Oelsardinen , zus. 6 Dos . — 9 Pfd . Mk . 5 .42 .
25 Dos . ff. Oelsardinen 11 .75 , 1 Tönnchen neue Mat¬
jes Ia. ca . 18 St . 8 .— , 10 Pfd .- Eimer Pflaumenmus
5 .75 , 10 Pfd .-Dose Preißeibeeren 7.05 , 9 Psd . Tafel¬
kose Ed . Form 6 .95 , 9 Pfd . Tilsiter Art 6 .95 , 8 Pfd .
Harzer Käse 4 .75 , 9 Pfd . Molkerei-Butter Ers. 8.75 .

Preise Tagespreise freibleibend .
C . Otto Geleiert , Altona 21 .

^ Die Schule
lll |i 1

'
beginnt wieder . .

1—2 gut möblierte

Wie schmuck sieht dieser Junge
aus / Sein neuer H&pk - Schul-
anzug stimmt ihn froh und hebt
sein jugendliches Selbstbewußt¬
sein . Ungehemmt kann er darin
turnen u. spielen und das Lernen
geht viel leichter.
Auf der harten Schulbank wie
beim tollsten Treiben im Schulhof
bewährt sich die Spezialmarke

Uletfle

ft

erst recht Die Mutter weiß dies
alles , darum läßt sie ihrenJungen
von klein auf B6yA tragen. Er
ist damit immer flott gekleidet
und ihr bleibt das Flicken erspart,

denn Reparaturen (wennsolche
einmal nötig werden) besorgt
die Fabrik.
Illustrierte Kataloge und Preis¬
listen erhalten Sie kostenlos.

E . Speiser
Sinsheim .
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Zimmer
ä u vermieten . Zu
erfragen unter Rr . 426
beim Landboteo.

17 jähriges

Mädchen
evang . jucht Stelle . Etwas
Koch- und Nähkemitniffe
vorhanden. Gute Zeugnisse
stehen zur Verfügung. Zu
erfragenunter Nr . 429beim
Landboten.

8elir billige

Veiten
Schönes rot . Deckbett

1 i/2-schIäfrig
gut gefüllt 30 Mk.
Kopfkissen dazu

Stück 10 Mk.
Bettfedern
das Pfd 3.— und 4 .50
Metallbettstelle für Er¬
wachsene mit Patent¬
rost 90 breit , 190 lang
22 Mk. , Kinderbett¬

stelle 18 Mk.
große Seegrasmatratze
3 teilig mit Keil 25 .—

Frachtfreier Versand.

Albert Sommer
Betten- Spezialgeschäft
Heidelberg,Hanptstr . st n.92

Eduard Ballweg
Anna Ballweg

ged . Schuhmann

Vermählte

Sinsheim , den 20. April 1927

Wie Können in der Heuernte dem Klee - und
Wiesenheu die besten und notwendigsten Nähr¬

stoffe erhalten bleiben und
wie bringt man selbst bei
ungünstig .Wittemng stets
gesundes u . gutesDürr - »
Butter in die k^cdeiine •Futter in die Scheune <
— Nnr wenn man —

Heinzen ^ enützu

Diese praktischen zusam¬
menlegbaren Heinzen
haben eine Stangenlänge
von 2 Mir . , sind sehr

stabil und dauerhaft und kosten pro Eick . Mk . 1 .40.

zusammenlegbar
, und an einem Stück .

• «ftei. geschützt

K . Salle , Heinzenfab., Rottenburg a. Neckar
Güterbahnhof 1 — Teles . 37.

Sofakissen , Handmalerei mit

Schlossbelenelitiing Heidelberg
auf grünem, rotem oder schwarzem Samt sind
die schönsten Andenken. Die Kissenplatte zu
8 .— Mk. portofrei . Versand auch ins Ausland.
Albert Sommer Heidelberg .

Hauptstraße 80 und 92 .
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